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STANDPUNKT
Inge Beckel

Zur Aktualität (neo-) strukturalistischer Ansätze
Es waren Pariser Intellektuelle aus humanistischen Disziplinen, die

sich nach dem Zweiten Weltkrieg Strukturalisten nannten. In einer
Zeit von Wiederaufbau, Wirtschaftswunder und rasanter Technolo-

gisierung des Alltags machten sich auch Vertreter der so genannten
Geisteswissenschaften daran, Theorien auf «Naturgesetze»
aufzubauen. Sie suchten nach Daten - dargestellt in Diagrammen - und

Methoden, um ihre Thesen unzweifelhaft, logisch nachvollziehbar
und unanfechtbar zu machen. Entsprechend waren die dem
Strukturalismus nahe stehenden Architekten generell an menschliches
Leben bestimmenden Strukturen interessiert; diese sollten die

Primärform ihrer Bauten generieren. Dabei war wohl die Idee eines

allgemein gültigen baulichen Rohlings oder Gerüsts leitend, der

respektive das aber auf einer zweiten, kleinmassstäblicheren Ebene

genügend Raum für individuelle Bedürfnisse der künftigen Bewohner

oder Nutzerinnen oder aber für spätere Veränderungen offen
lassen sollte. Entsprechend stammte das Vokabular nicht aus dem

Maschinenbau wie noch zur Zeit des Neuen Bauens, als von der

Wohnmaschine die Rede war, sondern aus der Biologie: man
sprach von Zellen und von Wachstum.
Bauten als Systeme unterschiedlicher Lebenszyklen zu begreifen
folgt dem Prinzip der Nachhaltigkeit, das sicherlich nichts an

Gültigkeit eingebüsst hat. Auch der Vorsatz, Nutzungsänderungen
oder bauliche Erweiterungen konzeptuell mit- oder zumindest
anzudenken, ist hochaktuell. Unterschiede respektive
Weiterentwicklungen gegenüber den Jahren um 1970 zeigen sich punkto
technischer Mittel und Form. Einerseits lassen sich mit Computern
Daten heute sehr viel schneller und einfacher erfassen wie auch

interpretieren. Ja, man kann Diagramme geradezu zu Formgeneratoren

erklären und m kürzester Zeit problemlos organisatorisch
äusserst komplexe orthogonale oder auch amorphe Gebilde kreieren,

zumindest virtuell. Anderseits dürften zeitgenössische
Architektinnen und Architekten - im Unterschied zu älteren Kollegen,
deren strukturahstische Bauten formal eher zurückhaltend sind -
den die frühe Nachkriegszeit prägenden Respekt vor monumentalen

Formen verloren haben; und folglich auch aus Zellen oder

Subsystemen aufgebauten Konstruktionen eine nach aussen starke,

repräsentative Erscheinung gewähren und somit einem klugen
Ansatz ein prägnantes Gesicht.
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